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Und keiner Freundin Kuß wird je mich laben .

Entſchloſſen bin ich, meine herbe Qual

Im eig ' nen Buſen würdig zu begraben .
Was ich nicht finden kann in Raum und Zeit ,
Das darf ich hoffen von der — Ewigkeit .

( Beide gehen ab. )

Letzte Scene .
Abend.

Wilde Gebirgsgegend . Die Schneegipfel der Berge ſind noch von der Sonne
geröthet. Im Hintergrunde iſt in einer ſteilen Felswand eine dunkle mit
Gebüſch halbverwachſene Höhle. Neben ihr der Katarakt eines Bergſtromes .
Pugatſchew , mit Wunden bedeckt, iſt am Strome unten geknieet und
hat getrunken ; er ſteht auf, ſieht ſich um und wankt dann vor , auf ſeinen
Säbel geſtützt.

Pugatſchew .
Ström ' hin , mein Blut , aus all ' den Todeswunden ,
Die der zerriſſ ' ne Purpur nicht mehr deckt !

Herab ſtürzt der getroff ' ne Sonnenadler !

Liegt auf der Erde und iſt — Kinderſpott !
Es freut die Tanne ſich der Sicherheit ,
Wenn ſie erblickt , wie man den Fruchtbaum ſteinigt !
Ström ' hin , mein Leben , ich verachte Dich !
All ' Deine Freuden ſind den Blumen gleich ,
Die uns der Nachtfroſt an die Fenſter zeichnet ! —

(Pauſe . )

Sofia ' s Geiſt ſeh' ich am Grabesrande ,
Ihr drohend Wort will in Erfüllung gehen !
Ich fühle nun , daß ich ſie noch geliebt ,
Als ſchon mit dem gezückten Cherubsſchwert
Der Racheengel zwiſchen uns getreten !



Da hat die Hölle mir den Arm geführt ,
Und was mein Theu ' rſtes war , mußt ' ich ermorden !

Verbirg Dich in die Nacht , gejagter Hirſch ,
Die raſchen Feinde ſind auf Deinen Spuren !
In meine dunkle Höhle will ich flieh ' n,
Es harret eine tiefe Nacht auf mich ,
Und viele Leiden hab' ich zu verſchlummern .

Dort iſt mein Grab ! mir wurde hart gebettet !
Weich — war Sofia ' s Sterbelager nicht !

( Er verſchwindet in der Höhle. )

(Nach einer kurzen Pauſe kommt Soſia mit herabgelaſſenem Schleier , knieet
hin zu einem kurzen Gebet, dann ſchreitet ſie den Felſenpfad hinauf , der in
die Höhle führt , und winkt vor derſelben mit gehobener rechter Hand. )

Pugatſchew eerſcheinth.

Was ſeh ' ich ? Die Geſtalt Sofia ' s ? Ja !
Das iſt ihr Gang , iſt ihre edle Haltung .
Kommſt Du zurück aus Deinem kühlen Grab ?

Er folgt Sofia , die langſam herunter ſchreitet , immer mit halbem Leibe
gegen ihn gewandt. )

Geiſt meiner Gattin ! winkſt Du zur Verſöhnung ?
Du neigſt das Haupt ! Mich zieht ' s in Deine Nähe .
Erhebe Deinen Schleier ! o Sofia !
Laß mich den Blick des reinen Engels ſchauen !
Ich folge Dir ! Du winkeſt zum Verein !
( Während dieſer Rede hat Pugatſchew die Mitte der Büyne erreicht. So⸗

ia giebt ein Zeichen gegen die Seite und Obriſt Michelſon kommt mit
vielen ruſſiſchen Kriegern . Soſia geht ſogleich ſchnell ab zur Seite rechts. )

Pugatſchew .
Verrath ! Die Feinde hier ! Komm , alte Kraft !
Noch einmal ſteh ' mir bei im Todeskampf !
Umſonſt ! es ſinkt der Arm ! ich — bin am Ende !

( Er wird entwaffnet und gewaltſam gefaßt. )



Ihr faßt den Pugatſchew !
Wüthend. )

Wohin denn ſchleppt Ihr mich ?

Obriſt .

Greift mich nur gut !

Zu der e

( In dieſem Augenblicke ſieht Pugatſchew empor. Sof ta ſteht rech

Vorgrunde , hoch ü uf einem großen Felſen. Sie iſt

vom letzten Glanze derAbendſonne b t.

Pugatſchew .
Weh ' mir ! Wer biſt Du , räthſelhaftes Weſen ,
Das mich zum Hochgerichte führt ?

Soſia (ſich entſchleiernd).
Sofia !

des Entſetzens , entkräftet in die

im
iber ſeinem Ha

( Pugatſchew ſinkt, mit einem A
Arme der

Vorhang fällt . )
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